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REAKTIONEN ZUM THEMA DER LETZTEN ZEITLUPE

Die Sicherheit der AHV

Das AHV-Dossier ist auf
grosses Interesse gestossen.
Seine hier nochmals
bekräftigte Botschaft: Die
AHV ist sicherer, als vielfach
behauptet wird. Unsere Leser
und Leserinnen haben sich
dennoch Gedanken gemacht
über Geldbeschaffungs- und

Sparmassnahmen. Eine kleine Auswahl der vielfältigen
Vorschläge finden Sie abgedruckt. Eines zeigt sich deutlich:
Gefragt ist nicht weniger, sondern mehr Solidarität.

Wer würde verzichten?
Es wäre doch gut, wenn von den Gold-
reserven etwas Geld in die AHV fliessen
würde. Das würde helfen, die AHV eine
Zeit lang zu sichern. Auch wäre es

schön, wenn alle Bundes-, Stände-, Na-
tional- und Regierungsräte auf die AHV
verzichten würden, und zwar zugunsten
von all jenen mit einer kleinen Rente.
Auf keinen Fall sollte die Mehrwert-
Steuer erhöht werden, die ist so schon
hoch genug. Warum sollte das Renten-
alter erhöht werden, wenn schon so vie-
le junge Leute keine Stelle haben?

Arazza-Marie föener, Swrsee

Gefragt ist der politische Wille
Die gegenwärtige Finanzierung der
AHV beruht auf den Beiträgen der Er-

werbstätigen und einer Konsumsteuer.
Diese sollte möglichst tief gehalten wer-
den, da sie den Handel beeinträchtigt.
Zusätzliche Mittel sollten durch eine
moderate Kapitalgewinnsteuer beschafft
werden. So könnte man einen Fonds
speisen, der in Zeiten wirtschaftlicher
Not die Lücke bei den Einnahmen auf-
füllt. Es ist auch denkbar, dass das Gold
der Nationalbank wenigstens teilweise
für diesen Zweck verwendet wird, da die
Nationalbank mindestens in der Ver-
gangenheit für das Eintreten von Rezes-

sionen verantwortlich war. Eine weitere

Möglichkeit der Solidarität wäre die

Erhebung einer Erbschaftssteuer. Doch

solche Vorschläge werden wahrschein-
lieh mit lächerlichen Argumenten zu-
rückgewiesen, wobei prinzipielle Grün-
de vorgetäuscht werden, wie dies bei
den diversen Abstimmungen über die

Mutterschaftsversicherung der Fall war.
Tatsache ist, dass in gewissen Kreisen
der politische Wille fehlt, dieses Sozial-
werk weiterzuführen. Es wird an die

Eigenverantwortlichkeit appelliert und
dabei an die eigene Tasche gedacht.

Georg Braftacfter, Rzeften

Bei Verkehr oder Militär sparen
Das Geld für unsere AHV wäre vorhan-
den! Leider wird es von unseren Politi-
kern lieber in Luxusvarianten von Neat
und Bahn 2000 oder weiteren Autobah-
nen investiert. Auch das überbordende
Gesundheitswesen verschlingt Milliar-
den, weil viel zu viele daran verdienen
können. Beim Militär könnte bestimmt
noch enorm Geld eingespart werden,
obwohl hier schon einiges gelaufen ist.
Andererseits ist zu viel Sozialstaat auch
nicht gerade nach meinem Geschmack.
Etwas mehr Eigenverantwortung wäre
nicht schlecht. /anz'ne Gysi«, Basel

Luxussteuer
Mit der AHV steht es sicher nicht ganz
so schlimm, wie immer gesagt wird.
Geld könnte man zum Beispiel mit einer
Luxussteuer beschaffen, wie wir sie

früher schon hatten, da käme einiges zu-
sammen. Wer sich dagegen wehren wür-
de, weiss man. Sparen könnte man bei
den Frauenrenten, dort wo der Mann
noch voll verdient. In solchen Fällen
wäre eine Erhöhung des Rentenalters
der Frauen zu verkraften.

M. Wafter, Spz'ez

Teure Schweiz
Ich empfehle allen Rentnern, nach dem
Erreichen des Rentenalters die Schweiz

zu verlassen. In Deutschland, Italien
und Spanien fallen Rentensteuern prak-
tisch weg. In Österreich und Liechten-
stein werden nur etwa dreissig Prozent
der Rentengelder besteuert. Unsere Par-

lamentarier sind aufgerufen, den Fra-

genkomplex der ungerechten Renten-

besteuerung neu zu überdenken und
Änderungen ins Auge zu fassen.

AZftert HoMeregger, Gossa«

Das Geld liegt auf der Strasse
Mit einer Sonntagstaxe auf dem privaten
Motorfahrzeugverkehr lässt sich bei ei-

nem Bestand von weit über zwei Millio-
nen Personenwagen leicht eine Milliar-
de oder mehr zugunsten der AHV her-
einholen. Eine solche Abgabe wäre frei-

willig, wie die Tabaksteuer, die auch ak-

zeptiert wird, wobei Rauchen erst noch
die AHV-Chancen reduziert! Wer nicht
raucht, zahlt nicht, wer nicht fährt, zahlt
auch nicht. Im Gegensatz zur Tabak-
Steuer gäbe eine Ökosteuer erst noch
einen Gegenwert: weniger Staus, und
das allenfalls vorhandene Umweltgewis-
sen wird beruhigt. £. z/nef G. St z'zz W

Zu viele Ausgleichskassen
Kann mir jemand erklären, warum un-
sere Eidgenossenschaft so wahnsinnig
verschuldet ist, wenn wir doch so gut
sind im Rechnen? Das Geld, das wir täg-
lieh aufwenden müssen, um die Schuld-
Zinsen zu zahlen, gäbe der AHV einen
ordentlichen Zustupf. Und warum brau-
chen dreieinhalb Millionen Arbeitneh-
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mer 120 verschiedene Ausgleichskas-
sen? Man überlege sich mal, wie unsin-
nig es ist, so etwas zuzulassen. Ich bin
froh, dass es nicht 120 Computerher-
steller gibt, sonst hätte sicher jede Kasse

ein anderes Computersystem in ihren
Büros. 77zeodor Bösc/z, B&nal-Kappel

Rentenalter wird steigen
In der Schweiz sind alle Risiken gut bis
überversichert. Die Sorge um die AHV-
Leistungen entspricht unserer Angst-
Mentalität. In Skandinavien wird bis 67

gearbeitet. Auch bei uns wird die Alters-

grenze kaum ewig auf dem heutigen
Stand bleiben. Sogar die AHV-Leistun-
gen werden eher sinken als periodisch
steigen. Die private Altersvorsorge wird
an Bedeutung gewinnen, wie in den
USA. /ose/AZrfer, Dzetz&o«

Sparen wird bestraft
Der Beitrag «Leben von der AHV» ist
sehr aufschlussreich. So wie Frau Luise

Bregy mussten mein Mann und ich auch
mit wenig Mitteln durchkommen. Wir
hatten eine kleine Landwirtschaft und
waren Selbstversorger. Mit unserer Ar-
beit und unserem bescheidenen Leben

waren wir zufrieden. Wenn man aller-

dings sein Leben lang spart und einteilt,
wird man bestraft. Man bezahlt höhere
Steuern und bekommt keine Ergän-
zungsleistungen.

Hanna Branner, WaBens&arg

Erhöhung der Mehrwertsteuer
Wenn die Frauen schon Opfer bringen
müssen und das AHV-Alter für Mann
und Frau auf 65 Jahre festgesetzt wird,
so wollen wir keine sonstige Minderung
der AHV-Renten. Aber wie sichern wir
diese? Ich glaube, das geht nur durch
eine nochmalige Erhöhung um ein bis
zwei Prozent der Mehrwertsteuer. So

zahlen auch die Pensionierten einen

Beitrag, um dieses wichtige Sozialwerk
zu stabilisieren. Denkbar wäre auch ei-

ne Steuer für extravagante Luxusgüter.
Millionäre würden dies ja gut verkraf-
ten, oder? Hoffen wir, dass auch die

Konjunktur der Wirtschaft mithilft, die

AHV für die späteren Generationen zu
retten. Mauras Mez'en&erg, Zün'c/z

Höhere Rente für die Armen
1940 starb mein Vater, und meine Mut-
ter stand mit fünf Kindern ohne Erspar-
tes und ohne Pension da. Wie sehr
wünschten wir uns damals eine Wit-

wenrente. Nach langer Diskussion wur-
de die AHV 1948 vom Stimmvolk ange-
nommen. Heute denken wir über ihre

Finanzierung nach. Ein Teilbetrag aus
den Goldreserven könnte wohl für die

AHV verwendet werden. Aber die
Senioren sollten nicht vermehrt auf Er-

gänzungsleistungen angewiesen sein.

Man könnte doch den Reichen etwas

weniger und den Armen etwas mehr
auszahlen.

Mowz'&a Bucfestu/zZ, ScWossraed

AHV-Beiträge sind fix
In der interessanten Diskussion über
die AHV äussert sich Herr Strahm in
dem Sinne, dass die Schweizer ihre AI-
tersvorsorge von der AHV auf die drit-
te Säule verlagern, wovon die Versi-
cherungsgesellsehaften profitieren. Ei-
ne solche Verlagerung ist nicht mög-
lieh, da die AHV-Beiträge gesetzlich
festgelegt sind. An deren Zahlung führt
kein Weg vorbei. Zudem ist es der aus-
drückliche Wille des Gesetzgebers,
dass nebst der AHV noch privat vorge-
sorgt wird, da die Beiträge unbezahlbar
wären, wenn die AHV allein die Sum-

me des schweizerischen Rentenbedarfs
decken müsste.

Walter Sz'egeuf/zaler, Mäurzerfor/

SENIORENZENTRUM
AUF WALTHERSBURG
WALTHERSBURGSTR. 3 5000 AARAU

Seniorenzentrum Aarau:
- Mit 29 Wohnungen
- Nähe Stadtzentrum, Bahnhof und Bushaltestelle
- Im ruhigen und verkehrsarmen Zelgli-Quartier
- In grosszügig gestalteter Gartenanlage
- Terrasse mit schöner Aussicht

Gemütlich älter werden
in einer komfortablen, rollstuhlgängigen

2Vz- oder 3'/2-Zimmer-Wohnung
mit sonnigem Sitzplatz/Balkon

für 1 bis 2 Personen.

Im Pensionspreis sind folgende
Leistungen inbegriffen:
D Mittagessen in unserer öffentlichen Cafeteria
D Betreuung durch ausgebildetes Pflegepersonal
324-Stunden-Notruf (Alarm am Arm)
O Wöchentliche Wohnungsreinigung

Fühlen Sie sich angesprochen?

Unterlagen oder weitere Informationen erhalten
Sie unter der Telefonnummer 062 824 08 34.
Herr Felder oder Herr Amsler stehen Ihnen für
weitere Fragen gerne zur Verfügung.

Alles liber Erholung, Rehabilitation und

Betreuung im Prospekt.

Rufen Sie an: Tel. 041 7546400

Annahof Aegeri
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